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den Beginn des neuen Jahres, das ja nun schon einige Monate alt ist, verknüpfen viele mit den verschiedensten Wünschen

und Hoffnungen für die Zukunft. Ein Teil dieser Wünsche und Hoffnungen ist für die Connewitzer gewiss auch mit ihrem

Stadtteil verbunden. Denn obwohl in den letzten Jahren viele Bereiche des Sanierungsgebietes eine positive Entwicklung

genommen haben, bleiben eine ganze Reihe von Anliegen noch offen, deren Umsetzung in den nächsten Jahren weiterhin

erhebliche Anstrengung von allen Sanierungsbeteiligten erfordern wird.

Mit dieser Broschüre wollen wir Ihnen auch in diesem Jahr aufzeigen, welche Veränderungen sich seit dem Erscheinen

der letzten Infobroschüre im Mai 1999 im Sanierungsgebiet zwischen dem Connewitzer Kreuz und der Meusdorfer Straße

ergeben haben und natürlich auch, welche Maßnahmen in diesem und in den folgenden Jahren geplant sind.

Das Sanierungsgebiet erfreut sich nach wie vor einer unge-

brochenen Attraktivität für Mieter und Investoren und seine An-

ziehungskraft wird durch die positive Bevölkerungsentwicklung

in Connewitz belegt. So wird durch das Amt für Statistik und

Wahlen erneut eine Zunahme der Einwohnerzahlen bestätigt.

Der im vergangenen Jahr vermerkte Zuzug von über 600 Personen

im Zeitraum zwischen Dezember 1996 und Juni 1998 hielt auch

im letzten Jahr unvermindert an. Insgesamt hat sich seit Mitte

1996 bis Mitte 1999 die Einwohnerzahl um 70% erhöht.

Mit den seither erfolgten neuen Zuzügen ist bereits heute absehbar,

dass Mitte 2000 eine Verdopplung der Einwohnerzahlen ge-

genüber 1996 registriert werden kann. Damit lassen sich für das

Sanierungsgebiet "Connewitz-Biedermannstraße" im Vergleich

zu den anderen Sanierungsgebieten der Stadt Leipzig die höchsten

Wachstumsraten verzeichnen, und das trotz der sehr schwierigen

Rahmenbedingungen des aktuellen Wohnungsmarktes.

Die Anziehungskraft resultiert vor allem aus der Vielzahl der abgeschlossenen Baumaßnahmen, die der Gesamtentwicklung

des Sanierungsgebietes die erforderlichen Impulse für diese eindrucksvolle Bevölkerungsentwicklung verliehen haben.

Darüber hinaus wirkt sich ebenfalls die in den vergangenen Jahren angekündigte und nun begonnene Umgestaltung

der ehemaligen Tagebaulandschaften im Südraum von Leipzig positiv auf das Image von Connewitz als Wohnstandort

aus. So wird mit einem breit gefächerten Freizeitangebot der Cospudener See in Markleeberg als erster in der neu

entstehenden Seenlandschaft in diesem Jahr für die Öffentlichkeit freigegeben.

Gerade in Zeiten, in denen das Angebot an leerstehenden Wohnungen die Nachfrage um ein Vielfaches übersteigt, sind

Fragen der Standortqualität sowohl für Mieter wie auch für Investoren gleichermaßen von grundlegender Bedeutung.

Der weiterhin positiven Entwicklung von Connewitz gilt das Interesse und das Engagement aller am Sanierungsgeschehen

beteiligten Akteure.

April 2000
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Der Leipziger Südraum, wie ihn sich die
Planer vorstellen. Im Cospudener See soll
breits in diesem Jahr angebadet werden.
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Die größten Veränderungen des vergangenen Jahres haben sich im zentralen Bereich des Sanierungsgebietes entlang

der Biedermannstraße ergeben. Nachdem der Schwerpunkt der Sanierungstätigkeit zunächst in der Leopoldstraße

sowie im Neubaubereich in der Meusdorfer Straße lag, verschiebt sich das Baugeschehen nun zunehmend in Richtung

Connewitzer Kreuz.

So wurde in der Biedermannstraße auf dem Gelände der ehemaligen Kronen-

brauerei durch einen Frankfurter Investor unter Inanspruchnahme von Fördermitteln

des Freistaates Sachsen der "Seniorenwohnpark Connewitz" mit insgesamt 114

seniorengerechten Wohnungen errichtet. Mit dem diesen Bereich städtebaulich

bestimmenden Bauwerk wurde ein Stück Connewitzer Geschichte beendet, das

wesentlich durch viele mehr oder minder große Gewerbe- und Industriebetriebe

geprägt wurde, die das Gesicht des Stadtteiles unverwechselbar bestimmten.

Ecke Biedermann-/Hermannstraße im Frühjahr 2000

Seniorenwohnpark Connewitz, Haupteingang in der Biedermannstraße
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In diesem Zusammenhang ist außerdem anzumerken, dass das Angebot an Handelseinrichtungen mit der Einwohner-

entwicklung im Gebiet nicht  mithalten konnte. Dies führte in der letzten Zeit zu erheblichen Unmut in der davon be-

troffenen Bevölkerung. Durch den Eigentümer des "Seniorenparks Connewitz" wird in Kürze im Erdgeschossbereich an

der Biedermannstraße / Ecke Hermannstraße ein Spar-Lebensmittelmarkt eröffnet, der zumindest teilweise das zunehmend

größer werdende Versorgungsdefizit im Sanierungsgebiet mindert. Es zeigt sich hier besonders, wie wichtig für den

gesamten Stadtteil Connewitz die Weiterentwicklung des unmittelbaren Bereiches um das Kreuz ist und wie dessen

aktive Ausgestaltung zu einem Stadtteilzentrum gegenwärtig vermisst wird.

Die Bewohnerstruktur im Gebiet entwickelt  sich nicht einseitig und auch zukünftig wird sie bunt und vielfältig sein.

Dies zeigt das zweite große Neubauvorhaben, das im vergangenen Jahr vom Vorhabenträger seinen Eigentümern über-

geben wurde. In unmittelbarer Nachbarschaft zum "Seniorenwohnpark Connewitz" hat die dfh - Siedlungsbau

Sachsen/Thüringen GmbH - in Zusammenarbeit mit dem Deutschen Familienverband insgesamt 30 geförderte Eigentums-

wohnungen vornehmlich für Familien mit Kindern errichtet.

Familienhof Connewitz - Der Innenhof nach der Fertigstellung
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Komplettiert werden diese Bauvorhaben durch einen weiteren Neubau im Kreuzungsbereich Biedermannstraße mit der

Pfeffinger Straße,  dessen "heiße" Bauphase gerade läuft. Hier errichtet die Leipziger Wohnungsbaugenossenschaft

"Kontakt" insgesamt 30 Wohnungen, vorwiegend für junge Familien. Die Realisierung dieses Bauvorhabens erfolgt im

Rahmen eines von der Stadt Leipzig initiierten Wettbewerbes für kosten- und flächensparendes Bauen. Der aufmerksame

Betrachter wird mit Sicherheit feststellen, dass hier anders gebaut wird als man es sonst kennt. Auf den normalerweise

üblichen und oft nicht wegzudenkenden Keller wird hier aus Kostengründen verzichtet. Die Gebäude werden nach der

Verdichtung des Baugrundes auf eine stabile Bodenplatte gestellt. Die so entfallenen Kellerflächen werden durch an

den Grundstücksgrenzen angeordnete Remisen ersetzt.

Einen weitereren Schwerpunkt der Bautätigkeit stellte letztes Jahr die Hermannstraße dar. Kaum jemand hatte den in

einen trostlosen Zustand befindlichen Gebäuden auf der Südseite der Straße (Hermannstraße 6-16) noch eine Chance

gegeben. Das auch daraus wieder echte Schmuckstücke entstanden sind, ist vor allem Menschen zu verdanken, die mit

Optimismus, Engagement und Glauben an den Erfolg ihrer Arbeit diese wertvolle Aufbauarbeit leisteten und noch

leisten. Sowohl die Neuleipziger Weber GbR (ehemals München) und der Burgverein e.V. haben hier im Vertrauen auf

die Zukunft keine Mühe und auch kein Risiko gescheut, um diese wertvollen Gründerzeitgebäude wieder mit Leben zu

erfüllen.

links: Bauvorhaben “Wohnen für Junge Leute”,
Baubeginn im Frühjahr 2000

oben: Hermannstraße 6-10 nach der Sanierung
rechts: Hermannstraße 16, aktuelles Sanierungsgeschehen



In der Leopoldstraße sind an den letzten Gebäuden die Baugerüste gefallen. Bis auf unbedeutende Restarbeiten ist die

Sanierung der gesamten Bausubstanz dieses Straßenzuges abgeschlossen.

In der Meusdorfer Straße ist die Eckbebauung zur Wolfgang-Heinze-Straße fast wieder komplett. Der jetzige Zustand

des letzten noch unsanierten Gebäudes (Haus-Nr.1) zeigt sehr deutlich den Aufwand, den der Bauherr zur Wiederherstellung

noch erbringen muss. Dem aufmerksamen Betrachter ist mit Sicherheit ebenfalls nicht entgangen, dass einer der größten

Schandflecke in der Wolfgang-Heinze-Straße, die Hausnummer 11,  nach erfolgter denkmalgerechter Sanierung ein wah-

res Schmuckstück geworden ist. Das in diese ehemalige Ruine sehr viel Geld und Engagement investiert wurde, ahnt

jeder, der das Gebäude aus der Zeit vor der Sanierung kennt.

Sicher wird noch nach Erscheinen dieser Broschüre der seit langem angekündigte Straßenbau in der Meusdorfer Straße

im vollen Gange sein. Damit wird nach der geplanten Fertigstellung im Juli 2000  eines der größten Ärgernisse im

Sanierungsgebiet hoffentlich bald der Vergangenheit angehören. Gleichzeitig wird der Bereich vor der Fernwärmestation

(gegenüber Meusdorfer Straße 37-43) neu gestaltet und mit einigen PKW-Stellplätzen sowie einer Randbegrünung

versehen.

6

rechts: Wolfgang-Heinze-Straße 11/13, nach der Sanierung

oben: Straßenbau Meusdorfer Straße, der Kreuzungsbereich
zur Biedermannstraße im April 2000
rechts: Straßenbau in der Meusdorfer Straße, Blick in Ostrichtung
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Wie bereits in der letzten Sanierungsinfo - Nr. 8 angekündigt, soll nach dem derzeitigen Stand der Planung im Frühsommer

diesen Jahres die Umgestaltung des Quartierinnenbereiches zwischen Wolfgang-Heinze-Straße, Hermannstraße, Bieder-

mannstraße sowie Herderplatz zu einem öffentlichen Park beginnen. Das vorliegende Planungskonzept sieht vor, die

Parkanlage über drei verschiedene Grundstücke anzulegen. Eine gute Zugängigkeit wird über Wegeverbindungen an

die drei den Park umgebenden Straßen (Wolfgang-Heinze-Straße, Hermannstraße und Biedermannstraße) sowie über

den Herderplatz gesichert.

Kronengarten
Entwurfszeichnung für Gestaltungselemente im Aufenthaltsbereich, Büro
Hanke & Partner

Kronengarten
Westteil, 1. Bauabschnitt - Situation im Frühjahr 2000
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Kronengarten

Entwurfsplanung

für den 1.-3. Bauabschnitt

Hermannstraße

B
iederm

annstraße
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Die einzelnen Parkteile stellen aufgrund ihrer topographischen Lage - der Höhenunterschied beträgt über 3,00 m - und

der Qualität ihres Bestandes eigenständige Flächen dar.

Der zentrale Teil und gleichzeitig der erste Bauabschnitt umfasst das Flurstück 262/2.

Er wird über einen direkten Zugang von der Wolfgang-Heinze-Straße erschlossen. Dieser Hauptweg dient gleichzeitig

als Zufahrt für Rettungs- und Pflegefahrzeuge und wird in einer Breite von 2,80 m ausgebaut. Er besteht aus einer was-

sergebundenen Deckschicht mit zwei gepflasterten Randstreifen. Die übrigen Wege werden ähnlich aber schmaler aus-

gebildet. Kurze Verbindungswege werden aus Natursteinplatten mit Rasenfuge analog zum neu entstehenden Sitzplatz

hergestellt. Die diesen Platz einfassenden Mauern sind Reste einer ehemaligen Bebauung und werden zu einem Aufent-

haltsbereich umgestaltet. Die vorhandenen Mauern werden statisch stabilisiert, erhalten seitliche Aussteifungen und

werden in ihrem äußeren Erscheinungsbild neu aufgewertet.

Im Bereich des Platzes sind an den Wegetrassen Holzstege vorgesehen. Die Idee entspringt dem Gedanken, den

Wurzelbereich des in direkter Nachbarschaft befindlichen Altbaumbestandes  sowie die bodenbedeckende Vegetation

zu schützen und gleichzeitig die "Lichtung" als Spiel- und Treffpunkt zu betonen.

Die Böschungen werden unter Einbeziehung der noch teilweise vorhandenen Reste von Befestigungen (mit Feldsteinen)

stabilisiert und in die Gestaltung mit einbezogen.

Die Qualität des Geländes liegt u. a. in seiner Vegetationsstruktur, die einerseits durch den vorhandenen Altbaumbestand

und andererseits durch natürliche Sukzession geprägt ist. Diese naturnahe Qualität der Vegetation wird weitestgehend

erhalten. Die an der östlichen Grundstücksgrenze noch vorhandenen einzelnen Obstbäume werden mit Zierobst-

Neupflanzungen ergänzt. Der Strauch- und Krautbestand wird unter Berücksichtigung der örtlichen Pflanzen-

gesellschaft ergänzt. Lichte Teilflächen werden als Wiese oder Wildkräuterfläche angesät.

Zu dem Bestand an Kastanien und in Erinnerung an den ehemaligen Biergarten wird eine Möblierung aus künstlerisch

individuell ausgearbeiteten verschiedenen Gestaltungselementen eingefügt, u. a. Sitzmöglichkeiten, wie den "Kronensessel"

und die "Tafelrunde".

Für die im zweiten Bauabschnitt vorgesehene Fläche auf dem Flurstück Nr. 265 sind neu zu gestaltende Beete mit

bodenbedeckenden Rosen und widerstandsfähigen Stauden in Verbindung mit Sitzgelegenheiten vorgesehen. Die

Erschließung dieser Teilfläche erfolgt über eine Treppenanlage (Höhendifferenz über 3,0 m) aus Stahlprofilen und

Gitterrosten. Gleichzeitig wird in deren Fortführung eine fußläufige Verbindung zum Herderplatz hergestellt. Eine Brüstung

sichert diese Fläche von dem tiefer liegenden Parkteil und schafft eine Sichtverbindung über das gesamte Quartier.

Weiterhin erhält die Hauptwegeachse eine Ausstattung mit Mastleuchten. Die Anlage wird mit Bänken, Papierkörben

sowie der notwendigen Beschilderung ausgestattet.

Der dritte Bauabschnitt wird den ersten Bauabschnitt komplettieren und eine fußläufige Verbindung durch den markanten

Rundbogen neben der Gaststätte "Goldenen Krone" ermöglichen.

Kronengarten
links: zukünftige Wegeverbindung
von der Wolfgang-Heinze-Straße
(Ostrichtung)
rechts: Blick vom Kronengarten
in Richtung Hermannstraße
(Südrichtung)



D i e  H e r a u s f o r d e r u n g  (ein Textbeitrag der Weber GbR)

Drei Idealisten wurden 1994 von einem Bekannten, der ein Abbruchhaus sanierte, nach Leipzig eingeladen, um ihn bei Detailfragen zu beraten.

Sie waren von Anfang an von der alten Bausubstanz mit den denkmalgeschützten Fassaden fasziniert. Aus dieser Euphorie und Begeisterung für

die Stadt entstand der gemeinsame Plan, ein derartiges Haus in Eigenregie zu sanieren. Dann begann die Suche nach einem geeigneten Objekt.

Fündig wurden sie in Connewitz, in der damals noch mehrheitlich unsanierten Leopoldstraße. Gerade der desolate Zustand der Straße stellte eine

besondere Herausforderung dar. Die beidseitig geschlossene Häuserzeile mit seinem maroden Gebäudebestand ließ die einstige historische Schönheit

der Gründerzeit nur noch erahnen. Die nähere Umgebung mit dem nahegelegenen Wildpark und seinem herrlich weitläufigen Auewald machte

die Entscheidung leicht und nach Überwindung vieler Anlaufschwierigkeiten endgültig. Das Grundstück ‚Leopoldstraße 20' erwies sich als ein total

verwahrlostes und auch großteils zerstörtes Wohnhaus.

Als erstens begannen sie in harter Eigenarbeit das Haus und Grundstück zu entrümpeln und zu entkernen. Dabei standen sie teilweise kniehoch

im abgelagerten Müll. Eisernes Durchhaltevermögen war in dieser Phase oberstes Gebot. Erst danach konnte mit der eigentlichen Sanierung begonnen

werden. Manches neue und nicht erwartete Problem kam dabei unter dem beseitigten Müll zutage und sorgte für weitere unliebsame Überraschungen.

Nach ca. 2 Jahren harter Arbeit entstand das unter  Denkmalschutz stehende Gebäude wieder wie neu. Die gute Unterstützung und Zusammenarbeit

mit dem Amt für Stadtsanierung und Wohnungsbauförderung und dem Referat Denkmalschutz der Stadt Leipzig sowie dem Sanierungsträger DSK

trugen nicht unwesentlich zum Erfolg bei. Das dabei auch so manche negative Erfahrung (als Bauherr) gesammelt wurde, trüben den Erfolg und

die Freude über das Geschaffene nicht.

Die schnell gefundenen Mieter bewiesen das Vertrauen und die Wertschätzung für solide Arbeit und stellten damit den Erfolg der harten Arbeit

heraus. Viele kleine Wünsche und Verbesserungsvorschläge der neuen Mieter konnten in der Endphase der Sanierung gemeinsam gelöst werden.

Diese günstigen Bedingungen schufen ein Vertrauensverhältnis, das allen zusammen ein harmonisches Miteinanderwohnen ermöglicht, und so soll

es sein.

Ermutigt durch den Erfolg bei der Instandsetzung/ Modernisierung der Leopoldstraße 20 und aufgrund der positiven Gesamtentwicklung des

Sanierungsgebietes, wurden durch die Weber GbR weitere Grundstücke in Angriff genommen und einer umfassenden Sanierung unterzogen.

Fertiggestellt wurden inzwischen die Leopoldstraße 18 und vor einigen Wochen auch die Hermannstraße 10. Gegenwärtig laufen die Bauarbeiten

an der Hermannstraße 16 und werden auch dort mit Sicherheit zum gleichen Ergebnis führen. (Anm. der Redaktion) 11

Leopoldstraße 20
vor und nach der Sanierung
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D a s  S a n i e r u n g s g e s c h e h e n  2 0 0 0

Wie im Rückblick bereits erwähnt, wird im Herbst 2000 mit der Fertigstellung des Neubauvorhabens ‚Wohnen für Junge

Leute' im Kreuzungsbereich der Biedermannstraße zur Pfeffinger Straße gerechnet. Ergänzend dazu wird auf der Nordseite

der Pfeffinger Straße nach Abschluss der Bauarbeiten der Fußweg bis zur Bornaischen Straße neu hergestellt. Die letzten

drei Grundstücke auf dieser Straßenseite (hier gibt es bereits seit längerer Zeit eine Baugenehmigung), die gegenwärtig

als wilde PKW-Stellplätze genutzt werden, sollen in diesem Zusammenhang zur zwischenzeitlichen Nutzung als Parkplätze

hergerichtet werden. Allerdings nur dann, wenn das geplante Bauvorhaben tatsächlich auf absehbare Zeit nicht zur

Realisierung kommt.

Weitere Fördervereinbarungen konnten mit den Eigentümern der Grundstücke Biedermannstraße 30, Meusdorfer Straße

1 und Hermannstraße 16  abgeschlossen werden. Damit werden auch diese Ruinen zu neuem Leben erweckt. Ebenfalls

wird zur Zeit das Grundstück Biedermannstraße 14 einer Grundsanierung unterzogen. Einige weitere Gebäude im Bereich

der Auerbachstraße stehen auf der Hoffnungsliste. Gleichzeitig sollen einige Ruinen für immer verschwinden. Hier sind

allerdings noch Abstimmungen mit dem Denkmalschutz erforderlich.

Hermannstraße 14 und 16,
Herbst 1999

V o r s c h a u
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Für einige weitere Neubauten laufen zur Zeit die erforderlichen Baugenehmigungsverfahren. So in der Bornaischen

Straße, wo neben einem Neubau mit verschiedenen Gewerbeeinheiten auch der ehemalige Blumenhandel "Frenzel" zu

einer gastronomischen Einrichtung umgebaut wird. Die daneben befindliche Ruine an der Ecke zur Hammerstraße wird

in diesem Zusammenhang ebenfalls verschwinden. Zu Ende des laufenden Jahres wird sich diese Schmuddelecke sicher

auch in einem besseren Lichte als bisher präsentieren. Weitere Neubauten sind in der Hermannstraße und Auerbachstraße

derzeit in der Vorbereitungs- bzw. Genehmigungsphase.

Meusdorfer Straße /
Ecke Wolfgang-Heinze-Straße,
Frühjahr 2000

geplante Bebauung in der
Hermannstraße (Nordseite)
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Zukünftig wird es noch stärker darum gehen, die knapper werdenden Mittel für Baumaßnahmen im öffentlichen

Straßenraum sowie zur Aufwertung des Wohnumfeldes im Sanierungsgebiet einzusetzen. Mit der damit verbundenen

Verbesserung der Standortqualität sollen Anreize für Eigentümer und Investoren geschaffen werden, privat finanzierte

Baumaßnahmen zu realisieren.

Nachdem nun als erste große Straßenbaumaßnahme die Neugestaltung der Meusdorfer Straße im vollen Gange ist, soll

noch in diesem Sommer  mit dem ersten Teilstück für einen öffentlichen Park auf dem Gelände der ehemaligen Brauerei

begonnen werden. Parallel dazu werden in Abhängigkeit zu den Verhandlungen mit den Grundstückseigentümern die

Vorbereitungen zur Fertigstellung der restlichen Teile der gesamten Parkanlage zwischen der "Goldenen Krone" und dem

"Seniorenwohnpark Connewitz" getroffen.

Begonnen haben die Vorbereitungen für die Neugestaltung der Hermannstraße und der Herderstraße. Das ASW geht

davon aus, noch dieses Jahr die Planungen in bewährter Form den Anwohnern vorzustellen, damit nächstes Jahr in

Abhängigkeit von den verfügbaren Haushaltsmitteln auch diese Straßenbaumaßnahmen realisiert werden können.

oben und rechts: Öffentliche Vorstellung der Planung zum Straßenbau in der
Meusdorfer Straße durch das ASW und TBA, März 2000
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Als eine weitere Maßnahme zur nachhaltigen Aufwertung des mieternahnen Wohnumfeldes soll nun nach der Wieder-

herstellung der Gebäude verstärkt mit der grundstücksübergreifenden Gestaltung der Blockinnenbereiche begonnen

werden. Die erste Maßnahme ist im Quartier zwischen Leopoldstraße und Hermannstraße geplant. In diesem Zusammenhang

ist ebenfalls angedacht, durch verschiedene Quartierinnenbereiche öffentliche fußläufige Wegeverbindungen zu schaffen,

die den Anwohnern Spaziergänge abseits der Straßen ermöglichen.

Abschließend bleibt zu hoffen, dass das Interesse von Mietern und Eigentümern im Sanierungsgebiet "Connewitz-

Biedermannstraße" zu wohnen und zu investieren, nicht zuletzt wegen der Lage im Stadtgebiet, die durch die Nähe zum

Zentrum und dem südlichen Auenwald gekennzeichnet ist, auch in Zukunft anhalten wird.

oben: Aktuelle Situation in der Hermannstraße
(Blick in Ostrichtung)
links: Hermannstraße im Mündungsbereich zur Biedermannstraße,
Frühjahr 2000
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"Connewitz-Biedermannstraße"
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